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Stilsicher den Salat zerkleinern
regensdorf Im Kniggekurs
für Kinder lernen 8- bis
13-jährige Kinder Benimm-
regeln zum Thema Begrüs-
sung und Tischmanieren. Als
Belohnung gibt es ein feines
3-Gang-Menü.

Rücken gerade, Ellbogen nicht
auf denTisch,Weinglas schönam
Stil halten, Besteck nicht mehr
auf das Tischtuch legen, wenn es
mal benützt ist, Serviette auf den
Schoss, Spaghetti nicht mit dem
Löffel drehen – Regeln über Re-
geln. Der Kniggekurs für Kinder
ist genau so, wie schon der Titel
tönt. Viel korrigieren, viel lernen
und im Hinterkopf immer die
Frage,warummandasüberhaupt
so genau wissen muss. Kursleite-
rin Katrin Künzle, Geschäftsfüh-

rerin von Künzle Organisation
und lizenzierte Kniggetrainerin,
erklärt, dass Softskills heutzuta-
ge immer wichtiger werden. Ge-
rade für Firmen zählen nicht nur
die Schulnoten, dennderUmgang
mit Kunden ist ihre Visitenkarte.
«Je früher man das lernt, desto
besser.»

Der höfliche Umgang
Deshalb gibt es auch den Knigg-
kids, den Kniggekurs für Kinder.
Während dreieinhalb Stunden
lerntendie zwölf Anwesenden im
Restaurant Waldhaus Katzensee
den höflichenUmgangmiteinan-
der. Wie grüsst man richtig? In
welche Hand darf man husten?
WiedecktmandenTisch?Umdas
Ganze gerade richtig zuüben, gab
es einenApéro, gefolgt voneinem

dreigängigenMenü. Salat, Schnit-
zel mit Spaghetti und zum Des-
sertGlace.Dies kostet – essenund
Getränke inklusive– 135Franken
proKind.

Schneiden mit Brot
Die Stimmung während des Es-
sens war angespannt und hoch
konzentriert. Es galt, an alles zu
denken, und der Hinweis, dass
man Salat, den man eh schon
nichtmag, auch noch nurmit der

Kante derGabel undmithilfe von
Brot schneiden sollte, fand die
8-jährigeLena sichtlichmühsam.
Damit hatte der 9-jährige Jan
schon weniger zu kämpfen. Er
wurde von seiner Mutter für den
Kurs angemeldet, genausowiedie
13-jährige Chantal, die aber auch
aus eigener Motivation dabei ist:
«Ichmöchte inderMensa anstän-
dig essen können, auch wenn es
mal schnell gehen muss», erklärt
die Kantonsschülerin. Sie hatte

aber schon vor dem Kurs einiges
über Knigge gewusst.
Dies ist auch Künzles Erfah-

rung: «Es melden diejenigen El-
tern ihreKinder an, die auch dar-
auf Wert legen, dass die Kinder
wissen, wie man sich benehmen
muss. Als Kursleiterin bin ich
dannmal eine andere Person, die
sagt, wie es richtig geht. Das
kommtbei denKindernoft besser
an, als wenn die Eltern ständig
nörgeln.» Lorina Schudel

KnIGGe

Unter dem Ausdruck Knigge
versteht man im Allgemeinen
Umgangsformen oder Manie­
ren. Es handelt sich dabei um
Regeln, die das gesellschaftliche
Leben erleichtern sollen. Der
Begriff stammt vom deutschen
Schriftsteller und Aufklärer
Adolph Franz Friedrich Ludwig
Freiherr von Knigge, der 1788
sein Hauptwerk «Über den Um­
gang mit Menschen» veröffent­
lichte. Darin stehen – wider den
weit verbreiteten Glauben – kei­
ne klaren Benimmregeln, schon
gar nicht zu einzelnen Themen
wie zum Beispiel den Tischma­

nieren. Vielmehr wollte er in
seinem Werk aufzeigen, dass
das Zusammenleben der Men­
schen reibungsloser funktio­
niert, wenn sie einander achten
und freundlich miteinander
umgehen. Kurz, wenn sie sich
benehmen.
Die lizenzierte Kniggetrainerin

Katrin Künzle bietet auch Kurse
für Teenies an. Dabei werden
Dresscode und Vorstellungs­
gespräche thematisiert. Der
nächste Kurs findet in Regens­
dorf am 11. April statt. lsc

www.kuenzle-organisation.ch Kursleiterin Katrin Künzle erklärt den Kindern am Kniggekurs in Regensdorf, wie die Nahrung auf dem Teller mit
welchem Besteck wie bearbeitet und gegessen wird. Sibylle Meier

Anlässe
oberglatt

SVP und Grüne
diskutieren
Seit der Annahme derMassen-
einwanderungsinitiative am
9. Februar 2014 ist das Thema
Bevölkerungswachstum in aller
Munde. Gestrittenwird über
internationale Verträge, verdich-
tetes Bauen, Kontingente, Land-
verschleiss, Verdrängung im
Arbeitsleben, Ressourcenver-
brauch. Zu diesem kontroversen
Thema diskutieren unter der
Leitung des Niederglatter Ge-
meinderates Stefan Schmid die
SVP-Kantonsräte Beat Huber
und Barbara Steinemann (Buchs
undWatt) und der Grüne-Kan-
tonsrat Robert Brunner (Stein-
maur) sowie die Grüne-Kantons-
ratskandidatinWilmaWilli
(Windlach) heute Dienstag,
24.März, im Feuerwehrgebäude
Oberglatt (Bülacherstrasse,
Parkplätze beimFriedhof vor-
handen). Das Podium beginnt
um 20Uhr, der Eintritt ist frei. e

otelfingen

Traditioneller
Jodlerabend
Am28.März geht in derMehr-
zweckhalle der traditionelle
Jodlerabend des einheimischen
Jodelklubs Altberg über die Büh-
ne. Ab 18.30Uhrwird das Abend-
essen serviert. Um20Uhr eröff-
net der Jodelklub Altberg den
Abend. Als Gastformation hat
der Jodelklub Tälläbuäbä aus
Attinghausen zugesagt, unter an-
deremmit einer Urner Gesangs-
spezialität. Auf der Bühnewird
sich auch die Trachtengruppe
Furttal zeigen und zum ersten
Mal auch das Chinder-Jodel-
chörliWehntal. Sie stehen unter
der Leitung von Rosemary Jost
und Berty Neuhaus. Es ist das
einzige Chinder-Jodelchörli weit
und breit.Wie vor zwei Jahren
sind auch die Strizzifäger wieder
dabei. e

dielsdorf

Sonntags
einkaufen
AmSonntag, 29.März, lädt das
Center Dielsdorf zum Sonntags-
verkauf. Neben Rabatten und
Angeboten dürfen sich die Kun-
den unter anderem auf einen
Sonntagsbrunch von 9 bis 14.30
Uhr, ein Akkordeon-Orchester
und einen Familien-Wunsch-
Baum freuen. Die jungen Besu-
cher können beimKinder-
schminken von 12 bis
16 Uhr fantasievolle Oster-
sujets auswählen. Fürmusikali-
sche Unterhaltung sorgt das
Akkordeon-Orchester Diels-
dorf. Um 15Uhr spielen sie eine
Selektion aus ihrem breiten
Repertoire. e

Circus Royal macht sich bereit
dielsdorf Auf dem Schäfer-Areal hat der Circus Royal gestern
für die nächsten zwei Tage sein Dorf aufgebaut. Das Wander-
leben ist für die rund 100 Zirkusleute längst Gewohnheit.

Gestern Montag hat der Circus
Royal seine Zelte auf dem Schä-
fer-Areal aufgebaut. Rund 40 Ar-
beiterwaren imEinsatz, darunter
viele junge Leute. Um 8 Uhr ging
es losmit denAufbauarbeiten, je-
der kennt seine Aufgaben genau.
Am Mittag steht das grosse Zelt
bereits, am Nachmittag werden
im Eiltempo die Sitzplätze fürs
Publikum und die Lichttechnik
aufgestellt. Flink klettert einer
der Arbeiter an einer Stange zum
Zeltdach hoch. Dort setzt er sich,
zieht per Flaschenzug einen
Scheinwerfer hoch und befestigt
ihn neben sich.
«Der Aufbau ist sehr wetterab-

hängig», sagt Nils Clemens, Me-
dienbetreuer beim Circus Royal.
Besonders schwierig sei der Auf-
bau, wenn die Wiese nass ist.
Jetzt, wo der Boden aber schön
trocken ist, wollen die Arbeiter
um 17 Uhr fertig sein mit dem
Aufbau.Wenn dasWetter gut sei,

mache die Aufbauarbeit auch
mehr Spass, sagt Clemens. Über-
haupt sei die Stimmungbeimein-
gespielten Team sehr gut.

Strenger, aber
familiärer Zirkusalltag
Aufbautag heisst für die Künstler
freier Tag. Viele ruhen sich aus
oder trainieren. Das gilt jedoch
nicht für alle. Der Clown Steeven
Van Gool hat noch einen zweiten
Jobgefasst: «AndenAufbautagen
stehe ich um 7.30 Uhr auf und
arbeite dann als Stapler. Am
Nachmittag gehe ich aber meist
einkaufen oder ruhe mich aus»,
sagt der Schweizer Nachwuchs-
clown.
AmnächstenTag siehtdasPro-

grammbereitswieder anders aus:
«Ichmuss noch ein paar Requisi-
ten bereitmachen und werde
etwas essen, bevor ichmich dann
schminke für die Aufführung.»
Für die Verpflegung der 108 Per-

sonenumfassendenTruppe sorgt
die eigeneBetriebsküchemit zwei
Köchen. Vor allem Kohlenhydra-
te und Suppen sind wichtig. Die
chinesische Truppe, die für diese
Tournee beim Circus Royal zu
Gast ist, kocht jeweils selbst. «Sie
möchten das essen, was sie sich
gewohnt sind. Zudem haben sie
alsArtisteneinen relativ strengen
Essensplan», erklärt Clemens.
Die Chinesen seien aber sehr
gastfreundlich, man werde bei
ihnen auchmal zumEssen einge-
laden.

Schönes Zirkusleben
unterwegs
DieKommunikation indermulti-
kulturellen Zirkustruppe ist aber
nicht immer einfach. «Viele kön-
nen Deutsch, mit anderen reden
wir Englisch, und mit einigen
müssen wir uns halt mit Füssen
und Händen verständigen», sagt
Clemens dazu. Trotzdem sei das
Zusammenleben kein Problem,
die Atmosphäre sei gut, es fühle
sich an wie in einer Familie. Dass
dasZelt nachzweiTagenunddrei

Aufführungen bereits wieder ab-
gebaut wird und die ganze Trup-
pe an den nächsten Ort reisen
muss, stört Clemens überhaupt
nicht. «Ich finde es schön, immer
unterwegs zu sein. Ich geniesse
es, wenn ich am Morgen die Tür
meines Wohnwagens aufmache
undwir an einemneuenOrt sind.
Ich freuemich immer aufs Arbei-
ten, und auch das Leben im

Wohnwagen ist keinProblem, ich
habe ja alles, was ich brauche.»
Dem pflichtet auch Van Gool bei:
«Das Zirkusleben ist das schöns-
te überhaupt.» Ursina Schärer

Aufführungen:
Dienstag, 24. März, 15.00 Uhr und
20.00 Uhr.
Mittwoch, 25. März, 15.00 Uhr.
Tickets unter 0848 848049.

Die Sitzplätze werden aufgebaut. Von hier soll am nächsten Tag das Publikum Artisten, Clowns und Tiere
bestaunen und beklatschen. Bilder Balz Murer

Kraft und Balance sind gefragt. Geschickt wird von Vasile Mistor (links)
und Dumitru Mitika ein Scheinwerfer an den richtigen Platz gebracht.


